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Die Grabung der GÖrresgesellschaft auf Chirbet inje
SEeE (+enesareth

Die bereıts 19392 VO  S Maderl begonnene Grabung auft Chıirbet
Mın]e konnte 1mM aTrTz und Aprıl 1936 mıt Unterstützung des Auswärtigen
mts un! der Notgemeischaft soweılt KEnde geführt werden. daß der
Grundriß der Gesamtanlage un dıe Rekonstruktion einzelner Teıle 1NUN-

mehr sichergestellt ıst Die Grabung wurde VO Unterzeichneten durch-
geführt, alg Grabungsarchitekt War Dr Martıny tätıg

Mader hatte bereıts eıne kastellartıge, mıt Türmen bewehrte Anlage
VOoNn etwa 70 1MmM (Quadrat mıt monumentalem Toreingang der (Osteelite
testgestellt. Diesmal legten WIT dıe Innenflucht der Umfassungsmauern frel

etwalige Maueranschlüsse iinden, klärten ann dıe Gebäudegruppe
der Westmauer SOWI1e den Toreingang UunNn! schheßlhlich eınen

breıten Suchgraben Von Ost ach West durch dıe Rume. Dabeı 617 -

gab sıch Folgendes: Der VONN 7wel Halbtürmen flankıerte Toreingang führte
auft eınen ogroßen, mıt Basaltplatten gepflasterten Hofi; dıe eINZIgE (+ehbäude-
SIUDPE fand sıch dıe Westmauer gelehnt. Der Grundriß ze1gt eıinen SYM-
metrischen Doppelbau, bestehend AUuS 7Wwel oroßen Liwanhallen, dıe Je VON

7wel nochmals unterteılten Nebenhbauten flankiert sind. An deren OTd-
und Südende befindet sıch eiIn quadratıscher Kuppel- bzw Rechteckraum ;
VOT diesen elıne aut das flache ach führende Treppe: Fı Z 219er Toreın-
Da  {e)  o besteht AUS einem quadratıschen, 11 hohen Kuppelraum mıt reich-
profilierten Nıschen beıden Seıiten des Torweges. Der Viereckraum wırd
durch Pendentiıvs 1n das Kuppelrund übergeleıtet. Die Kuppel, dıe auft
einem akanthusgeschmückten Rundfries aufsaß, bestand AUS geschnıttenen,
geometrische Muster hıldenden Steinen, dıe Zı Teıl gleichfalls 1N-
t1iert sSInd ; dıe Halbkuppeln der Nıschen sınd ahnlich geschnıtten.

An Keramık fanden WIT 1n der ıuntersten Schicht lediglich monochrome
Kragmente glatter Ware etwa 49 ); elne Lampe des JAS, SOWI1e
elıne S0g Pılgerflasche. Dıe Anlage wurde ann durch Krdbeben zerstort
un bhlıehb Jange Ze1t, lıegen. twa ber dem alten Nıveau hıegt das
der 7zweıten Periode. Die dazwıschen lıegende Schıicht hesteht AUS feınem,
mıt starken Aschenablagerungen durchsetztem Flugsand. ıst. aber Sonst
ohne Funde In Ööhe der 7zweıten Schicht Jag zahlreiche ‚‚koptisch-arabı-
sche‘* Ware (S.—10. JB.) In dieser Zeıt hat INa  r den Toreingang un dıe
(+ebäude der Westseıte notdürftig ausgebessert Uun: Jängs der Umfassungs-
INauern andere Unterkunftsräume angelegt. In späterer Zlr wurde der
Toreingang nochmals höher verlegt. An Keramık {iinden sıch 1ın dıieser
zweıten Schicht oyzantınısche Scherben des JRi8; olasıerte syrısche,

Forsch. U, KFortschr. 1932, 229; Journ. 0} Pal Or Soc. 1933, 09 WT
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mesopotamische un ägyptische are: 1ın der drıtten Schicht grünglasıerte
Keramık etwa des S

Was 1U  > dıe Deutung der Anlage betrıift, War Mader der Ansıcht
1er e1INn römısches Kastell des 219 Jh.s VOT sıch S71 haben Kr LUtzte sıch
dabe]l auft dıe ausgezeichnete Steintechnıik. VOT allem a,ber auftf den Iypus
der Anlage, der uns AUS verschledenen Kastellen des I ımes arabıcus ohl
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bekannt ist, (el-kastal; odruh; el-leddschun 2 Unsere Grabung hat a,ber
gezeı1gt, daß sıch diese nahehegende Deutung nıcht autrechterhalten äßt
ID sprechen hauptsächlich d_rei Gründe dagegen:

IDER aiußere ToOor des Kıngangs WarLl nıcht verschhießbar. Der Heınd
hätte a l1so ohne weıteres In den Kuppelraum eindringen und, VONN den Ver-
teldigern ungestOrt, das Innere Tor erhbrechen können. So legt 11a  w aher
eın Kastelltor A, DANZ abgesehen davon. daß be1 eınem reinen Zweckhbau
e1INn Prunktor keiınen ınn hat
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Die Aufteilung -des Kastellinnern ist nıicht dıe elnNnes römıschen Ka-
stells.

Die Gebäudegruppe der W estmauer hat ihre nächste Parallele
vielmehr 1n den parthischen Palästen VO  — Hatra (2 Ja Fıg Wır
haben 1er a 180 eın Kastell?, sondern elinen Palast VOoT U1l  N
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Kür dıe Datıierung haben WIT., da mıiıt der Keramik
S LR R nıcht 1e] anzufangen ıst  q 1Ur SahZ allgemeine An-<U haltspunkte. Die Form des Akanthus steht, Mseschat

t9,9 näher als etwa. der spätrömıschen Ornamentik der|
nahegelegenen Synagoge VON Tell hum, dıe VO  3

Fig Weigand mıt Recht 1ın die zweıte Hälfte des
4S geSsetZTt wırd4

Kıgenartig ist auch der Toreingang. Quadratische Räume miıt Selıten-
nıschen un Pendentivkuppeln finden WIT ın syrıschen Bädern des Jh.8?,
aber auch 1MmM Hammam es-sarah, das Irüharabisch ist® Freılich bılden hıer,
W1e auch he1 anderen spätrömıschen‘ Beıspielen d1e Pendentivs uUuSammmen

Andrae, Hatra. + Tafel Dieser Palasttypus hat noch lange nachgewirkt.Kr tfindet. sıch In Ochedir und Kasr Schirin. Vgl Velmann, Bonner Jahrbb. 1922,
Ebenso wurde der römische Kastelltyp für andere Zwecke übernommen.

Diesen finden WIT bei einem byzantinischen Palast der Bad Iın Busairah der
Arn kleinen. Bau VO  - Atschan (9 J.  J; der dazu im Grundriß noch den gleichen Tor-
plan aufzeigt WI1IE Chirbet, Minje: Fıg Zu Busaijrah vgl Sarre-Herzfeld rch
Re1se umMm Hunhrat- UN T’rgrisgebiet 19171); S 178 Abb E Atschan: Bell,Palace anıd. Mosque (L Ukhaudır, Oxford 1914, Taftel

D  “ hantasten dachten hiler S das Kastell des Hauptmanns VO  - Kaper-naum ! Siehe Atlantis 1933, 764
Vgl Strzygowski, Jahrb kgl Preuß. Kunstsammlungen A  — 1904),279 Abb 64, 291 Abb und die Rosette 204. Abb {9; Nr
Jahrb Kunstwissenschaj[t 1924, 169
So In Brad-Butler, Ancıent Architechure ıN SYria I1{ 67 301 Abb 331
Butler 1< XX T
Magnesi1a, Philadelphia, Sardes und Dscherasch. Vgl Choisy, art de batir

hez les Byzantıns. Tufel 13 Da 1 19
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MI1 der Kalotte e1INe Halbkugel während dıe Kuppelbildung Chırbet
ın]e Dereıts den entwıckelten Iyp ze1g Der merkwürdıye Steinschnitt
der Kuppel und der Nıischenkonche fiındet sıch äahnlıch den Nıschen der

H192 erbauten Kathedrale VON PBPosral.
Chıirbet Mınye nımmt also eINe geltsame Zwitterstellung 7zwıschen Spät-

antıkem und Frühislamıschem CIN, e gehört weder och ZU.

andern Ich möchte den Bau darıum m1T allem Vorbehalt etwa den An-
fang des Jh setzen eıter hınahb dürfte INa aum gehen da die vy pl-
sche gerillte Keramık des völlıg fehlt andererseıts aber dıe Än-
lage der ornamentale Schmuck un! dıe Profilierung siıch VON palästınıschen
früharahbıschen Bauten W 116e dem neuausgegrabenen Schloß Ohır-
bet mefdschiır he] Tericho ZU sehr unterscheıdet

Völlig ungeklärt 1STt, auch WL den Utiern des (Aenesarethsees der
pätzer dıesen fremdartıgen Palast gebaut haben Mas, der dıe vielen
rätselhaften Bauwerke Palästinas EeINn welteres kunstgeschichtlich höchst
merkwürdıiges Beispıiel vermehrt

Holtzinger Altchr und DYz Baukumnst 1909 149 12 D

Dr SCHNEIDER

Das stadtantiochenische Vorbild Von Qal‘at sım'‘ an

Ks SE1 gestatbet ]1eTr mM1 tunlıchster Beschleunigung aut e1ine wıch-
tige Nachricht be1 Albrıght Exnploratıon anıd, EXCAVATLLON Pa-
estina and SYTLA 1935 Amer1ıcan Journal 07 Archaeology 154
bhıs 167 hınzuweılısen ach derselben en dıe Ausgrabungen auft dem
Boden Antıochelas VOHSCH Te ZUT Feststellung auf
das datiıerten Sakralbaues geführt der W I1Ie das OIan
diose Heılıgtum VOI al‘at Sım VOIN unter freiem Hımmel
lıiegenden 1eTr quadratischen Raum 1eT basılikale Kırchenräume A U

gehen 1eß5 Hs annn füglıch keinem Yweıftfel unterliegen daß WIT 1er
geradezu dem ogroßstädtischen Vorbild gegenüberstehen, das den
Wohnpfeıler des oroßen Stylıten durch dıe oktogonale Gestaltung des
Zentralraumes bereichernd weitergebildet wurde Krstmals ırd damıt
alsdann unmiıttelbar oTe1Lbar W 16 nıchts anderes q I< dıe Großstadt-
uns der hellenıstischen Metropole Orontes WarLr WAS entsche1l1-
dender Weıse dıe christlıche Provinzialkunst ıhres syrıschen Hınter-
landes befruchtete

TOT BAUMSTARK


